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Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Hierzu

Deutſchland.
Berlin, d. 8. Januar. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Appellationsgerichts Rath Belitz in Naumburg und den Ober
Staatsanwalt Voitus in Magdeburg zu Ober Tribunalsräthen den
bisherigen Ober Staatsanwalt bei dem Kammergericht, Sethe, zum
Ober Staatsanwalt bei dem Obertribunal und den Kreisgerichts
Rath Rabe zu Naumburg a. d. S. zum Appellationsgerichts Rath
bei dem Appellationsgerichte zu Naumburg zu ernennen

Die Erſte Kammer nahm in ihrer heutigen Sitzung die ge
ſtern vertagte Verhandlung über den Geſetzentwurf wegen Aufhebung
der Gemeindeördnungs c. Geſetze vom 11. März 1850 wieder auf.
Ein Amendement der Linken, welches die Aufrechthaltung für Weſt
falen und die Rheinprovinz verlangte, fand keine Unterſtützung, und
wurde auch nach Beendigung der allgemeinen Debatte das Amende
ment abgelehnt, welches Ausſetzung der Berathung bis nach er
folgter Beſchlußnahme über diejenigen Geſetze forderte, welche an Stelle
der jetzt aufzuhebenden treten ſollen. Hiernach trat die Kammer in
die Verhandlung der einzelnen Paragraphen ein welche mit unver
änderter Annahme der Art. 1 und 2 der Regierungs Vorlage endete.

Die Zweite Kammer wählte heute den bisherigen 2. VicePrä
ſidenten Abgeordneten Engelmann aufs Neue für dieſe Stellung und
ſchritt demnächſt zu dem Kommiſſionsbericht wegen Zulaſſung des
Abgeordneten v. Puttkammer, der ſeit ſeiner Wahl zum Rittmeiſter
befördert worden war. Ohngeachtet die Katholiken in der Mehrzahl
gegen die Zulaſſung ſtimmten wurde dieſelbe doch mit 158 gegen
152 Stimmen ausgeſprochen. Auch nahm die Kammer den Geſetz
entwurf, betreffend die Erhebung der Klaſſenſteuer in Stelle der
Mahl und Schlachtſteuer in den Städten Alt Damm und Greifs
wald, an.

Halle, Dienstag den 11. Januar
eine Heilage.

Höchſt bezeichnend für die Stellung und Geſinnung der Rechten
Seite der Zweiten Kammer iſt der Umſtand, daß dieſelbe den Ab
geordneten v. Kleiſt Retzow zum Kandidaten für die Präſident
ſchaft aufſtellen könnte. Als in der vorigen Kammerſeſſion der Re
gierungsantrag wegen Neubildung der Erſten Kammer einge
bracht wurde, gehörte der Abgeordneke v. Kleiſt-Retzow zu den
jenigen Mitgliedern der Rechten, welche gegen dieſen Antrag, trotz
dem der Miniſterpräſident v. Manteuffel denſelben als eine durch
aus nothwendige Stärkung der Königlichen Gewalt auf das Aller
dringendſte empfahl, ihre Stimmen abgaben. Hr. v. Kleiſt Re
tzow blieb trotz dieſes oppoſitionellen Votums Oberpräſident der
Rheinprovinz, während andere Beamte aus ähnlichem Anlaß ihre
Stellen verloren und trotz jenes oppoſitionellen Votums hatte die
Partei, welche ſo heftig jede Oppoſition gegen die Regierung angreift
und als unpatriotiſch denuncirt, den Abgeordneten v. Kleiſt-Re
tzo w zum Präſidentſchafts Kandidaten aufgeſtellt.

Gegenüber den Friedensverſicherungen, welche von Frankreich und
in Beziehung auf Frankreich die Preſſe erfüllen fällt es hier allge
mein auf, daß die „Preuß. Wehrzeitung“, ein Blatt dem man inti
me Beziehungen zu entſcheidenden Kreiſen beilegt, an den Frieden
nicht zu glauben, und wie ſich zwiſchen den Zeilen leſen läßt, ihn
auch nicht zu wünſchen ſcheint. Der heutige Leitartikel dieſes Blattes
iſt ein neuer Beleg für dieſe beachtenswerthe Stellung des journali
ſtiſchen Organs der Preußiſchen Militairwelt. Daſſelbe beſpricht die
Schrift eines Hrn. Alex. de Maſſon „die Grenzen Frankreichs und
bemerkt über den Verfaſſer, er ſei früher Kapitain in der franzöſiſchen
Artillerie geweſen, habe dann in der piemonteſiſchen Armee die Cam
pagne von 1848 und 1849 als Major mitgemacht, eine Beſchreibung
der Schlachten von Cuſtozza und Novara herausgegeben und ſei dann
geworden, was man vor der Einſetzung des neuen Kaiſerthums einen
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Hiterariſcher Tagesbericht.
Nenere und neueſte Preußiſche Geſchichte. Seit dem Tode

Friedrichs II, bis auf unſere Tage.) Mit Benutzung vieler bisher
ungedruckter Quellen und mündlicher Aufſchlüſſe bedeutender Zeit
genoſſen. Von Dr. Fr. Förſter. Berlin, G. Hempel. Erſcheint
in Lieferungen Preis jeder Lieferung 5. Sgr.

(Schluß aus Nr. 7.)
Mehr ermuthigend lauteten die Briefe Gneiſenau's. Dieſem hat

ten die Miniſter Goltz, Altenſtein und Dohna ſofort nach dem Eingan
ge der napoleoniſchen Achtserklärung in Königsberg den Auftrag ertheilt,
für Stein's Sicherheit in aller Stille zu ſorgen.

Am 14. Janugr 1809 ſchrieb Gneiſenau an Stein, weicher unter
deſſen ſchon die öſterreichiſche Grenze überſchritten hatte: „„So wie ich
die erſte Nachricht von dem, gegen Ew. Excellenz geſchleuderten Bann
ſtrahl erhielt ergriff mich eine große Unruhe. Man traf indeſſen An
ſtalten zu. Jhrer Sicherheit und, was mir ſchmeichelte, man wählte mich
zum Werkzeug der Ausführung Gott ſei mit Jhnen Sobald ich
Sie in Sicherheit wußte freute ich mich über Jhre Proſcription. Die
Schwachmüthigen ſind dadurch niedergedonnert, die Bösartigen freuen
ſich darüber; allein alle edle Herzen fühlen ſich dadurch näher an Ew.
Excellenz angeſchloſſen Sie gehören nun der Geſchichte an und wenn
ein gewiſſer Hof (Wien) durch große Blicke ſich leiten läßt, ſo zieht er
von dieſem Umſtande großen Vortheil. Es muß Ew. Excellenz Freude
machen wenn ich Jhnen ſage daß ſelbſt Graf Goltz, der ſich in der
letzten Zeit nicht zu Jhrer Zufriedenheit benommen hat, ſehr eifrig mit
gewirkt hat. Von den beiden anderen Miniſtern verſteht ſich dies von
ſelbſt. Einige Wochen ſpäter ſchrieb er ihm Gott geleite Ew. Ex
cellenz und laſſe Sie glücklichere Tage ſehen. Aller Edlen Herzen ſind
durch Jhre Proſcription noch feſter an Sie geſchloſſen Napoleon hätte für

Jhre erweiterte Celebrität nichts Zweckmäßigeres thun können. Sie ge
hörten ehedem nur unſerem Staate an, nun der ganzen civiliſirten
Welt.“ Eine ſeiner treuſten Verehrerinnen und Freundinnen, die Prin
zeß Luiſe Radziwill ſchrieb ihm: „Zum erſten Male habe ich dem Him
mel gedankt für die Gewißheit, daß Sie weit von uns waren Es
iſt mir ſüß zu denken daß die Erinnerung an ihre Freunde jene an die
Undankbaren, die Sie gemacht haben, ausgelöſcht und daß Sie uns un
ter die Weſen zählen, die Jhnen aufrichtig ergeben ſind. Wenn nach
ſo viel Aufregungen und Leiden Sie mit Schmerz das Land verlaſſen
dem Sie ſo rührende Beweiſe von Theilnahme und Anhänglichkeit gege
ben haben ſo urtheilen Sie, was Jhre Freunde dulden: Tauſend und
tauſend Mal denken wir an Sie und hoffen, daß ſich unſere Gedanken
begegnen mögen.

Die über Stein verhängte Acht machte ſeinen Namen volksthüm
lich und erweckte Napoleon Legionen von Todfeinden die den Tag der
Rache und der Abrechnung mit inbrünſtigem Gebet herbeiriefen. Später
hat. auf St. Helena der verbannte Kaiſer es ſelbſt bekannt, daß die
Aechtung Stein's eine unpolitiſche Maßregel war.erzählt der den Ex Kaiſer begleitende, Arzt O Meara, „Na
poleon über den Charakter Stein's befragte, erwiderte er Ein Patriot ein
Mann von Talent, ein aufwieglertſcher Charakter. Ich bemerkte
vaß ich gehöre Stein habe ihm mehr Leides angethan als Metternich/
oder irgend Wer und vornehmlich zu ſeinem Fall beigetragen. u
weges,“ entgegnete Napoleon „allerdings war er ein Mann r Ks
lent, wäre aber ſein Rath (1809) befolgt worden, dann würde der
ig ü loren geweſen ſein; denn Stein ſannnig von Preußen für immer ver geweſ tnd drängte Preußen, ſich vorzeitig gegen mm ch zu

r e geweſen ſein würde. Der König aber war
nen et cal ſich nicht eher, als bis die rechte Zeit ge
kommen war, naralich nach dem Zufall in Rußland von welchem er ſo
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als Lüge.

afilé des Elyſée nannte Ungeachtet des officiellen Desaveu, wel
ches das Buch von Seiten der franzöſiſchen Regierung betroffen hat,
laubt die „WehrZtg.“ auf daſſelbe dennoch Gewicht legen zu müſſen und zwar in Hinblick auf den Umſtand, daß ein anderer alle

des Elyſee Hr. Romieu in ſeinem Spectre rouge und der re des
Césars gleichfalls gewiſſermaßen den Schatten eingetretener Ereig
niſſe vorausgeworfen hat.

Auf dem Lande in Pommern und Oſtpreußen werden Flugſchrif
ten verbreitet, welche die Aufhebung der Verfaſſung als den
Segen ſchildern, welchen für Preußen das neue Jahr bringen dürfte.
Wie dem „C. B.“ mitgetheilt wird, ſchließt ſich an dieſe Flugblätter
die Aufforderung an Petitionen an die Kammer wegen völliger
Beſeitigung der Verfaſſung zu richten. Bis jetzt iſt eine Peti
tion dieſer Art der gegenwärtigen Kammer noch nicht zugegangen.
Es unterliegt aber keinem Zweifel, daß dergleichen noch einlaufen
werden.

Da die Unterhandlungen des deutſchen Poſtvereins in Paris zu
keinem Reſultate geführt haben, ſo hat unſere Regierung beſondere
Verhandlungen mit dem franzöſiſchen Gouvernement über einen Poſt
vertrag angeknüpft und bei der großen Bedeutung, welche die Eiſen
bahnverbindung Preußens mit Frankreich hat, iſt wohl die Ausglei
chung der Differenzen anzunehmen zumal dieſe durch die Forderun
gen änderer Mitglieder des Poſtvereins herbeigeführt wurden.

Am 12. d. M. wird bei dem König und der Königin im hieſi
gen k. Schloſſe eine große Cour ſtattfinden, am 16. ein Ordens Ka
pitel des ſchwarzen AdlerOrdens gehalten und am 19. die erſte große
Hoffeſtlichkeit für dieſe Winter Saiſon veranſtaltet werden.

Die Regierungen von Mecklenburg Schwerin und Mecklenburg
Strelitz haben nunmehr auch diejenige Verkehrserleichterung, welche
längſt von allen Seiten als unabweislich erkannt iſt, abzulehnen be
ſchloſſen, die Aufhebung der von Handlungsreiſenden aus andern
Staaten zu entrichtenden Gewerbſteuer. Nicht nur Hannover hatte
dieſe Steuer ſchon vor Abſchluß des Septembervertrages den Nach
barſtaaten gegenüber abgeſchafft, ſondern neuerdings haben faſt alle
Staaten, Baiern und Württemberg ſogar der Schweiz gegenüber,
auf die Erhebung derſelben verzichtet. Jn Mecklenburg war eine glei
che Maßregel längſt im Werke wahrſcheinlich aber hat das Wider
r der Stände gegen jede von den Regierungen beabſichtigte Re
ſorm auch dieſe vereitelt.

Heidelberg, d. 5. Jan. Ein ungewöhnliches Aufſehen erregt,
wie man der „Köln. Ztg. ſchreibt, die geſtern hier erfolgte poli
zeiliche Beſchlagnahme des neueſten Werkes von Gervinus:

Eine Pauſe trat ein, Napoleon ging einige Schritte,
ſtand ſtill, blickte mich an und ſagte dann ausdrucksvoll: „Niemand,
als ich ſelbſt hat mir Schaden zugefügt ich war, darf ich
ſagen, ich ſelbſt der einzige Feind, den ich hatte. Meine
eigenen Unternehmungen, jener Zug nach Moskau und die dortigen Un
fälle waren die Urſachen meines Sturzes. Jch darf ſagen daß diejeni
gen welche keine Oppoſition gegen mich machten, die mir ſogleich bei
ſtimmten in alle meine Anſichten eingingen und ſich leichtlich fügten,
mir am meiſten ſchadeten und meine größten Feinde waren, indem ſie
mir Muth machten immer weiter zu gehen. Sie waren mehr meine
Feinde als diejenigen welche Jntriguen gegen mich machten, denn dieſe
Letzteren veranlaßten mich auf meiner Hut zu ſein und machten mich vorſich
tig. Jch veranlaßte die Entfernung Stein's vom preußiſchen Hofe allein
es wäre beſſer für mich geweſen wenn ſeinen Projecten gefolgt worden
und Preußen zu früh losgebrochen wäre, dann würde ich es ſo zertreten
haben und dabei ſetzte er den Fuß raſch nieder, wie einer der auf eine
Lichtſchnuppe oder auf einen Wurm tritt. „Jch konnte damals fuhr
er fort „den König von Preußen und den Kaiſer von Oeſterreich unter
dem erſten beſten Vorwande entthronen, es hätte mir nicht mehr Mühe

macht als dies und dabei ſchleuderte er mit dem Fuß ein Stein
en bei Seit'. „Jch war damals zu mächtig, als daß mir irgend Je

mand außer mir ſelbſt ſchaden konnte. Jch fragte ihn ob er wohl
jemals in Beziehung auf Metternich das Sprichwort gehört habe Eine,
oder zwei Lügen ſind manchmal nothwendig, allein Metternich iſt nichts

Napoleon lachte und ſagte: „„Es iſt wahr Metternich iſt
aus weiter nichts als Lügen und Jntriguen zuſammengeſetzt.“ Jch
fragte ob er nicht ein Mann von großem Talent ſei? „Nicht im Min
deſten antwortete er, „er iſt Lügner und Jntrigant und Jntrigant
und Lügner, das iſt die ganze Summe ſeines Charakters.“

An neueſten Schriften ſind erſchienen
Landwirthſchaftliches Centralblatt für Deutſchland.

Wilda. 1. Jahrgang Leipzig. 10 Sgr.
Gerlach, J., Handbuch der allgemeinen und ſpeziellen Gewebelehre des menſch

lichen Körpers für Aerzte und Studirende. Zweite völlig umgearbeitete und
mit jahlreichen Holzſchnitten vermehrte Auflage 1. Liefg. Mainz. pro cplt.
Werk. 3 Thlr. 3 Sgr.Gerſtäcker, F., Reiſen. 1. Bd. Südamerika. 2. Bd. Californien. 2 Bde.
Stuttgart 3 Thlr.Kerner, J., der letzte Blüthenſtrauß. Stuttgart 1 Thlr. 6 Sgr.

Müller'von Königswinter, W., die Maikönigin. Eine Dorfgeſchichte in
Verſen. Stuttgart 26 Sgr.

Riehl, W. H., muſikaliſche Charakterköpfe. Ein kunſtgeſchichtliches Skizzenbuch.
Stuttgart. 1 Thlr. 6 Sgr.

Die Jlluſtrirte Welt. Blätter aus Natur und Leben, Wiſſenſchaft und Kunſt.

Herausgegeben von Dr. A.

Zur Unterhaltung und Belehrung für die Familie. Stuttgart. Preis viertel-
jährlich 15 Sgr.

Wieſe, H. S., Brotbriefe oder Rhapſodien über Reſtauration des Grundeigen
thuws und der Landwirthſchaft. Leipzig. 1 Thlr. 6 Sgr.

über Dünger Verwohlfeilerung. Separat Abdruck gus den „Brotbriefen“.
Leipzig. 7 Sgr.

kürzlich bei Engelmann in Leipzig erſchien
wird der StaatsAnwalt die Anklage gegen den

„„Einlleitung in die Geſchichte des neunzehnten Jahrhunderts““, das
Dem Vernehmen nach

erfaſſer aufnehmen
und denſelben „wegen Aufreizung zu gewaltſamem Umſturz der beſte
henden ſtaatsrechtlichen Ordnung auf Hochverrath belangen.

Deſſau, d. 7. Jan. Sicherm Vernehmen nach iſt ſeitens des
regierenden Herzogs von Anhalt Bernburg die Kompaternität ſammt
allen damit verbundenen Rechten über das Herzogthum Anhalt Kö
then, welches bekanntlich am 7. November 1847 ſeinen letzten eignen
Regenten verloren, an unſerm Herzog, Senior des anhaltiſchen her
zoglichen Hauſes, gegen anderweitige Ausgleichungen abgetreten wor
den. Es wird demnach alsbald die Regierung des Herzogthums An
haltKöthen aus einem proviſoriſchen in ein definitives Stadium über

gehen. (Pr. Z.)Oldenburg, d. 3. Jan. Eine heute bekannt gewordene groß
herzogliche Ordre entbindet das Militär des auf die Verfaſſung geleiſteten Eides, und zwar in Gemäßheit des neuen Staategeuntgeſetes

und Bundesbeſchluſſes vom 23. Auguſt 1851.
Hamburg, d. 4. Jan. Augenblicklich finden in unſern Mauern

Konferenzen ſtatt, welche von Seiten Hannovers, Dänemarks und
Hamburgs beſchickt ſind und eine Regulirung der Stromverhält

u rn e welches durch h Verſandung
eines Armes der e den aufblühenden Handel Harburgs s empfindlichſte bedroht ſieht, rn e
von ſenthene angelegten Waſſerbauten, welche dieſe Verſandung ver
anlaſſen ſollen. Indeß wird man dieſem Verlangen nicht nachkom
men, da die anſtößigen Waſſerbauten auf hamburgiſchem Grund und
Boden belegen ſind.

Frankreich.
Paris, d. 6. Jan. Der Moniteur zeigt die Anerkennung des

Kaiſerthums durch Rußland in folgenden Ausdrücken an: „Der Kai
ſer hat in den Tuilerieen von Hrn. v. Kiſſeleff, außerordentlichem
Geſandten und bevollmächtigtem Miniſter Sr. Maj. des Kaiſers aller
Reußen, das Schreiben empfangen, das ihn bei Sr. Maj. beſtätigt.
Hr. v. Kiſſeleff, in einem Hofwagen zur Audienz beim Kaiſer gelei
tet, iſt Sr. Maj. durch den Ceremonienmeiſter und Geſandten Ein
führer vorgeſtellt worden (Bemerkenswerth iſt der Hrn. v. Kiſſe
leff beigelegte neue Titel, da er im neueſten Staats Kalender nur
als „Geheimrath in außerordentlicher Miſſion mit der Direction der
Geſandtſchaft beauftragt aufgeführt ſteht.

Alle Zeitungen beſchäftigen ſich mit der Einweihung der Geno
vevakirche. Das „Univers“ bedauert, daß die Basreliefs und Fres
ken des Pantheon's nicht verſchwunden ſind; ja ſogar Voltaire und
Rouſſeau ſind geblieben ihre Grabſteine und Büſten ſind nicht zer
ſchmettert worden. Selbſt der „Moniteur“ iſt dem „Univers“ zu
lau und gleichgültig in ſeinem Berichte über die Eröffnung der neuen
Kirche. Das „Univers“ citirt auch den „Moniteur““ von 1793, in
welchem über die Reliquien der h. h. Genoveva Bericht erſtattet wird.
Die Kapſel, welche die Reliquien einſchloß, wurde damals von den
Commiſſaren des Wohlfahrtsausſchuſſes Hebert und Chaumette geöff
net. „Die Gottloſen riſſen die Reliquien aus der Kapſel, welche ſeit
13 Jahrhunderten die Gebeine der heiligen Genoveva treu bewahrt
hatte, die das Palladium und der Ruhm des einſt allerchriſtlichſten
Königreichs waren, und um ihrer heiligthumſchänderiſchen Frechheit
die Krone aufzuſetzen, übergaben ſie dieſe Gebeine den Flammen,
Fromme Hände aber hatten ſchon früher einen Theil der Gebeine ge
rettet, und dieſe Reſte der milden Jungfrau von Nanterre, welche da
mals dem revolutionären Flammentode entriſſen wurden ſind es,
welche wieder unter dem Zuruf der begeiſterten Menge nach jenem
Hügel gebracht wurden wo ſie von unſern frommen Vätern Jahr
hunderte lang verehrt wurden. Die Kapſel, welche dieſe Reliquien
nun einſchließt, iſt von Gold und hat dieſelbe Form und Größe wie
die, welche 1793 in der Münze eingeſchmolzen wurde.“ Auch der
„„Conſtitütionnel““ macht im Stile des „Univers“ Variationen über
die Reliquien der h. Genoveva und beſchimpft die Manen von Rouſ
ſeau, Voltaire Mirabeau u. ſ. w. Der frühere Voltairianer Henry
Cauvain übertrifft ſogar den fanatiſchen Veuillot.

Der Graf RaouſſetBoulbon, von deſſen abenteuerlichen
Fahrten jetzt viel die Rede iſt in Folge ſeiner mexikaniſchen Erobe
rung, nahm vor noch wenigen Jahren eine glänzende Stellun
Paris ein. Nach Verluſt eines Theils ſeines Vermögens
er ſich mit dem, was ihm davon übrig geblieben an der Koloniſa
tion Algeriens; allzu gewagte Unternehmungen ruinirten ihn hier vol
lends. Alsdann ging er nach Kalifornien, um dort wie er hoffte,
ſich ein neues Vermögen zu begründen. Er iſt etwa 36 Jahr alt,
hat viel Verſtand, iſt von lebhafter Phantaſie und einer ſeltenen
Bravour. Man erzählt ſich, daß das Haupt der Familie Raouſſet
Boulbon ein natürlicher Sohn eines Bourboniſchen Prinzen war
und daß ſpäterhin einer ſeiner Erben durch Geld dahin vermocht wor
ven iſt, ſeinen Namen Bourbon zu ändern, den er dann einfach in
Boulbon umwandelte.

Briefe aus Nancy ſprechen von dem großen Elend, das in dem
deutſchen Theil Lothringens herrſcht. Der dortige Verkehr liegt ganz
darnieder es giebt nirgends Arbeit und die Lebensmittel ſind ſehr
theuer. Der Zuſtand dieſes Landſtrichs iſt faſt der nämliche, wie der
Jrlands. Viele Bewohner wandern nach Amerika aus in vielen
Dörfern ſtehen Häuſer leer-

Paris, d. 8. Jan. Einem Gerüchte zufolge hätte Hr. Drouin
de L'Huys ſeine Entlaſſung eingereicht, der Kaiſer dieſelbe aber nicht
angenommen.
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beſteht namentlich auf Entfernung einiger
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Januar. Zu Portsmouth liegt jetzt eine ſehr

ſtarke Flotte ſegel und ſchlagfertig. Viceadmiral Cochrane hat
ſeine Flagge am Bord des Linienſchiffs „Victory“ aufgepflanzt. DieUnlenſchſe Neptun Prince Regent Rodney London
und „Vengeance“, die Fregatten „Blenheim „„Phaeton“, „Lean
der „Arrogant““, „Excellent““ ſammt ein Dutzend Corvetten und
Briggs, welche ſämmtlich als Dampfſchiffe gebaut ſind, bilden das
Geſchwader. Der Bau der Schraubenlinienſchiffe wird mit größter
Emſigkeit betrieben. Der Schraubendreidecker „„Marlborough“ iſt in
thätigem Bau begriffen.

Montenegro und Türkei.
Von der Adria, d. 4. Jan. Jn Montenegro dauert für

den Augenblick der status quo fort. Fürſt Daniel behauptet ſich in
der Feſtung Zabljak und hat dieſelbe durch Aufführung verſchiedener
Außenwerke und Reparaturen im Jnnern verſtärkt. Auch einige an
dere Blockhäuſer, welche das nordweſtliche Ufer des Sees von Scu
tari begrenzen ſind in den Händen der Montenegriner. Dagegen
haben ſie ſich von der Jnſel, deren ſie ſich im erſten Angriff bemach
tigt hatten, zurückziehen müſſen. Jm Ganzen mögen ſie etwa einen
Flächenraum von 3 4 Meilen kürk. Gebietes beſetzt halten. Jm
Rücken an ihre Berge angelehnt, zu denen ſie freien Zugang haben,
und nach vorn von dem See geſchützt, iſt ihre Poſition nicht ungün
ſtig. Außer dem Feſtungsgeſchütz, das ſie in Zabljak vorgefunden,
haben ſie auch mehrere leichte Feldkanonen, welche, wie es ſcheint, ih
nen erſt neuerdings zugegangen ſein müſſen, da man früher nichts
davon wußte. Alle, die in Cettinje waren erzählen nur von den
großen unbeholfenen Böllern die, vor dem Eingang des Kloſters
aufgepflanzt, bei Anlaß feſtlichen Beſuches gelöſt wurden. Bekannt
lich iſt Rußland bis jetzt der einzige Staat, welcher einen diplomati
ſchen Agenten bei Montenegro beglaubigt hat, welcher in der Perſon
eines Konſuls in Raguſa reſidirt. Durch denſelben werden die 25,000
Dukaten ausgezahlt welche die Vladikas bereits ſeit langer Zeit von
Petersburg beziehen und er wird ohne Zweifel auch für alle übrigen
Jnſtruktionen das offizielle Organ ſein. Die türkiſche Expedition iſt
von allen Seiten im Anmarſch und dürfte ſehr anſehnlich ausfallen

Aus Monkenegro, Mitte December, wird der „Tr. 3.“ ge
meldet Zwiſchen Türken und Montenegrinern war es wirklich zu
einem blutigen Treffen gekommen, welches einen ganzen Tag anhielt.
Die Montenegriner hatten den Kampf eröffnet. Ohne Wiſſen des
Fürſten folgten ſie ihrer Kampfluſt und griffen ſchon am frühen Mor
gen eine Schanze und mehrere befeſtigte Blockhäuſer in der Nähe
Zabljaks an, während eine dritte Abtheilung mannhaft das Lager des
Paſchas überfiel. Der Kampf ſoll äußerſt erbittert geweſen ſein.
Ein furchtbares Handgemenge entſpann ſich. Die beiderſeitige Wuth
und Verwirrung war ſo groß, daß Türken an Türken und Monte
negriner an Montenegriner geriethen. Die Cernagorzen nahmen die
Schanze und ein Geſchütz ohne daß jedoch der Tag im Ganzen et
was beſonderes Entſcheidendes brachte. Alle Türken, welche in die
Hände der Montenegriner geriethen, wurden ſchonungslos niederge
hauen. Aus Bosnien geht der „Tr. Ztg.“ mit dem Datum
vom 18. Dec. eine Schilderung der Aufregung zu welche dort der
montenegriniſchen Angelegenheiten wegen herrſcht. Die Türken ziehen
Truppen zuſammen, die ganze Maſſe derſelben, die wohl ziemlich
furchtbar werden dürfte, wälzt ſich dem Berglande zu und wird
nöthigenfalls noch durch neugeworbene Rekruten vermehrt werden.
OmerPaſcha iſt ein Mann, der das einmal Begonnene um jeden
Preis durchſetzen will. Wahrſcheinlich wird Alles, was von der
Arnauten Miliz nur irgend aufzutreiben iſt, gegen die Montenegriner
verwendet werden.
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Amerika.
New ork, d. 25. Dec. Der „New York Herald“ ſagt:

„„Eine wichtige Bewegüng geht in Waſhington vor, in Bezug auf
unſere auswärtigen Beziehungen und die neulichen Schritte Frank
reichs in Haiti und Mexiko. Der gegenwärtige Kongreß beabſichtigtdie Jnitiative zu ergreifen zur Saſeſtigung des hohen und kühnen

Standpunkts den die neue Regierung als Beſchützerin der ſchwachen
Vationen den ſtarken Mächten Europas gegenüber eingenommen hat.
S wird uns nicht wundern, wenn der Kongreß dem Präſidenten 5
r e illionen Dollars (geheime Fonds) bewilligt, damit er ſie
zur n des Friedens und der Ehre der Republik in der bevor
ſtehenden Kriſts nach Gutdünken verwende. Wir ſehen einer ereig
nißreichen Periode in der Geſchichte Amerikas entgegen.“

Briefe aus Havana vom Idten beſtätigen die Wegnahme eines
Sklavenſchiffes durch eine britiſche Fregatte. Es war die Dampffre

atte „Veſta“, welche am 19. nach Havana kam, mit drei Sklaven
chiffen, darunter der verrufene Schooner „Venus als Priſen im

Schlepptau. In Havana herrſchte deshalb große Aufregung.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 6. Jan. Jn der geſtern ausgegebenen Nummer

der „„Buddelmeyer Zeitung vom 5. Jan. zeigt der Redakteur Dr.
Cohnfeld an, daß das Blatt „vorläuſig“ zu erſcheinen aufhöre.

Eltern welche ihre Kinder zu Weihnachten mit einem Tuſch
kaſten beſchenkt haben werden wohlthun, ſich erſt von der Unſchäd
lichkeit der darin enthaltenen Farben zu überzeugen. Denn in Dan

zig hat ſich ein 6 jähriger Knabe, der aus ſolchem Tuſchkaſten malte,
indem er den Pinſel mit der Zunge befeuchtete, vergiftet und iſt nach
ſchrecklichen Qualen geſtorben. Er tuſchte mit grünen, ſogenannten
„Honigfarben“, und dieſe enthielten Arſenik und en be Kupfer
oxyd, wie ſchon die vorläufige Unterſuchung herausgeſtellt haben ſoll.

Breslau, d. 7. Jan. Das „Amtsbl.“ der hieſigen känigl.
Regierung (Nr. 1) bringt eine, von dem königlichen Generalkonſul
zu Warſchau dem Herrn Oberpräſidenten v. Schleinitz kommunizirts
Bekanntmachung in Betreff des Verbots der Einfuhr von polniſchen
5 und 10 Groſchenſtücken nach dem Königreich Polen zur allgemeinen
Kenntniß. Die Cholera iſt hier ausgebrochen, die letzte amtli
che Todtenliſte führt nur zwei Fälle auf, aber das Gerücht iſt ver
breitet ſie ſeien in dieſer Woche auf eine bedenkliche Höhe geſtiegen.
Es iſt ein Cholera Lazareth eingerichtet

London, d. 5. Jan. Prinz Albert wird als einer der thä
tigſten engliſchen Landwirthe gerühmt. Auf der Jnſel Wight beſitzt
er mehrere Farms, deren zwei ungefähr ſechshundert engliſche Mor
gen groß er ſelbſt bewirthſchaftet. Alle erdenklichen modernen
Verbeſſerungsmittel werden auf dieſen Gütern benutzt und verſchiedene
Ackerbau Operationen mittelſt Dampfmaſchinen verrichtet. Die Er
zeugniſſe von Prinz Alberts Farmen kommen regelmäßig auf die Wo
chenmärkte von Newport, Ryde und andern Jnſelplätzen.

London. Johannes Ronge hat eine neue Gemeinde hier
in London geſtiftet als Centrum ähnlicher im Lande und in Verbin
dung mit amerikaniſchen. Jhr Glaube baſirt ſich auf die Begriffe
des Menſchen und der Natur und iſt eigentlich Naturwiſſenſchaft in
Form der Religion. Ronge hält zu dieſem Zwecke naturwiſſenſchaft
lichreligiöſe Vorträge, die beſonders von einem Theile der Ariſtokra
tie beſucht werden. Die Jeſuiten haben bereits angefangen es ihm
nachzumachen.

Der erſte unterſeeiſche Telegraph in Amerika der vielleicht
der Anfang zur endlichen ſubmarinen Verbindung der alten mit der
neuen Welt ſein wird, iſt glücklich vollendet. Es iſt nämlich jetzt der
Draht zwiſchen dem Vorgebirge Tormentine in der Provinz Neu
Braunſchweig und Carlton Head (Prinz Eduards Jnſel) gelegt wor
den. Man hatte lange an der Möglichkeit der Ausführung gezwei
felt, denn die Brandung an der Küſte von Neu Braunſchweig iſt ſo
heftig, daß kein Dampfer ſich auf eine Meile dem Lande nähern kann.
Mit unſäglicher Mühe gelang es den Draht ans Land zu ziehen und
ihn feſt zu machen. Jetzt iſt er mit der großen Neufundlands Linie
verbunden und die Hauptſtadt der Prinz EduardsJnſeln, Charlot
tetown, ſomit in directer telegraphiſcher Verbindung mit Neu Braun
ſchweig.

Beſonders gelinde Winter. Jm Winter 1182 zeigten
manche Bäume ſchon an Lichtmeß Früchte; 1186 blühten ſie im Ja
nuar; 1387, um Weihnachten ſtanden die Bäume um Konſtanz in
voller Blüthe, die Mädchen kamen mit Blumen geſchmückt in die
Kirche und die Knaben badeten im Bodenſee; 1285 blühten im El
ſaß die Bäume vor Weihnachten und der Weinſtock vom 13. Januar
an, man hatte Blumen wie im Mai und die Knaben badeten im
Freien 1290 und 1301 ſoll es eben ſo geweſen ſein. Jm Jahre
1420 trugen einige Bäume zweimal Früchte und das Getreide hatte
am 7. April vollkommene Aehren; 1416 blühten die Bäume am 6.
December und Felder und Gärten waren voll Blumen, ebenſo war
es 1478. Jm Jahre 1497 blühten die Kirſchbäume im Janügr
1586 blühten viele Bäume zweimal. Die Jahre 1811, 1815 und
1822, welche ebenfalls gelinde Winter hatten, ſind wohl bei Man-
chem noch im Andenken

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemäß h. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Activa.Geprägtes Geld 19,870,100 Thlr.2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſenſcheine 1,523,600
Wechſel Beſtände 15,658, 100Sombard Beſtände 10,548,7005) Staats Papiere verſchiedene Forderungen und Aktiva 19,816,600

Paſſiva.
6) Banknoten im Umlauf 20,486,4007) Depoſiten Kapitalien 24,267,6008) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Privat Perſo

nen, mit Einſchluß des Giro Verkehrs 9,668,900
Berlin, den 31. December 1852.

Königl. preuß. Haupt Bank Direktorium
(gez.) v. Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt. Hechend. Woyw od

Dienstag den 11. Januar Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Luftdrucke 2,22 Par. ar e.p e.Dunſtdruck 2,71 Par. L. 2,68 Par
Kelat. Feuchtigk 87 pCt. 90 pCt. n
Luftwärme 5,0 G. Rm. 6,0 G. Rm. 2,4 G. e ren 3



Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das den Andreas Müllertſchen Erben
e Heiligenthal gehörige daſelbſt Nr. 20
elegene Anſpanngut, wozu ein ſeparirter

Ackerplan von 95 Morgen und ein zweiter
von 36 Morgen gehört, ferner nach Um
ſtänden zugleichoder einzeln zwei andere
Ackerpläne von 20 Morgen und 10 Morgen,
wovon die nach Abzug der Abgaben zu

11,205 e 3
aufgenommene Taxe bis zum Termine jeder-
zeit eingeſehen werden kann, ſollen entweder
mit oder ohne Wirthſchaftsinventarium Thei
lungshalber auf

den 19. März 1853 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle in freiwilliger Sub-
haſtation verkauft werden.

Zur Hälfte, auch nach Umſtänden zu
der Taxe kann das Kaufgeld hypothekariſch
ſtehen bleiben.

Gerbſtädt, den 30. December 1852.
Königl. Kreisgerichts Commiſſtion.

Sämmtliche in dieſer Zeitung angekündigten Bücher, Muſtkalien, Kunſtblätter, Landkarten

und SchreibMatexialien ſind ſtets zu haben in der Buchhandl. d. F. Kuhnt in Eisleben.

Bock- Verkauf.
S Meinen geehrten Her-
S ren Abnehmern hiermit

die Wer Anzeige, daß in die
ſem Monat der Verkauf meiner
jungen Schagfböcke beginnt. Es
iſt eine reichliche Auswahl vor
handen und ſind die Böcke wie
der ſehr wollreich, fein, ausge
glichen und von ſchöner Figur.

Nittergut Neuhaus bei
Delitzſch.

Schirmer.
Kiefern- Auction.

Donnerstag den 20. Januar e. ſollen im
Burgkemnitzer Walde circa:

600 Stück Bauſtämme, und
100 BHrettbäume,
im Schlage „Knack“ verkauft werden. Die
Bedingungen werden vor der Auction bekannt
gemacht und der Sammelplatz iſt früh halb
10 Uhr in der Schenke zu Friedersdorf.

Romanus, Förſter.

Holz- Auction.
Montag den 24. Januar früh 10 Uhr ſollen

in Floreis Müller Apels Garten 200
Stück ſtarke, zum Nutzholz ſich eignende Eſchen,
Rüſtern, Birken und Erlen auf dem Stamme
verkauft werden.

St. Ulrich bei Mücheln, den 7. Jan. 1853.
Apel.

Dünger-Auetion.
Donnerstag d. 13. früh 10 Uhr werden im

Gaſthof zur „goldenen Kugel“ 8 Haufen ver
ſteigert.

Verkauf.
Montag den 17. Januar Vormittags 10

Uhr verkaufe ich die dem Koſſathen Ferdi
nänd Hauck zu Lettewitz gehörende Grund
ſtücke, beſtehend in Haus, Hof, Scheune,
Ställe, Garten, 5 Pflaumenkabeln und 1 Ka
bel bepflanzt mit großen Pappeln, in der

auck' ſchen Schenke zu Lettewitz, wozu
aufluſtige hierdurch eingeladen werden.
Lettewitz, den 9. Januar 1853.

Trinkkeller, Agent.

Bekanntmachung.
Ver änderungshalber beabſichtige ich mein

allhier belegenes Anſpanngut mit 65. Morgen
Land des beſten Weizenbodens freiwillig in,
einzelnen Parzellen oder nach Befinden der
Umſtände im Ganzen meiſtbietend zu verkau

fen. Es iſt daher Termin auf Mittwoch den
19. d. Mis. Vormittags 10 Uhr im Bött

cher ſchen Gaſthofe hierſelbſt anberaumt, wozu
ich Kaufluſtige hierdurch einlade:

Dederſtedt, den 10. Januar 1853.
Friedrich Naumann.

Ich beabſichtige meinen in Klein Bade
gaſt gelegenen Gaſthof mit bedeutenden Räum
lichkeiten, 11 Morgen Acker guter Weizenbo
den, einem 2 Morgen großen Garten und einey
Schmiede mit güter Nahrung aus freier Hand
zu verkaufen. Kaufliebhaber können täglich
mit mir in Unterhandlung treten.

Auguſt Giebelhauſen.
Ein fettes Schwein ſteht zum Verkauf in

Lette witz Pr. 1.

Neuen ruſſiſchen Caviar,
grau, großkörnig und wenig geſalzen, erhielt
heut eine friſche Sendung und empfehle ſolchen
als ganz vorzüglich.

Julius Kramm.
Ruſſiſche Zucker Erbſen
in beſter Qualität empfiehlt

Julius Kramm.

Eingemachte Preißelsbeeren
billigſt bei Julius Kramm.

Magdeburger Sauerkohl und
Teltower NRübchen empfiehlt

Julius Kramm.
Marinirten Aal und Lachs,

Friſche marinirte Bratheringe,

ist h Lünebuptieht m un Julius Kramm.

Reifſtäbe ſind 120 Schock auf dem Rit
tergute Wengelsdorf zu verkaufen.

Der ehrliche Finder eines Portemonnaie mit
Jnhalt von circa 11 wird gebeten, daſſel
be gegen eine angemeſſene Belohnung in der
Wohnung des Herrn Lieutenant Beczwar
zöwsky am Domplatz Nr. 923 eine Treppe
hoch abzugeben.

Ein Burſche kann gleich in die Lehre treten z
auch ſtehen drei fette Schweine zu verkaufen.

er Bäcker Meiſter nniger,
Klausthor Nr. 2161.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin, welche
das Kochen gut verſteht und mit guten Atte
ſten verſehen iſt, findet zum 1. April eine gute
Stelle. Näheres in Halle Nr. 1250.

Zwei junge Pferde, Bläßfüchſe, 4 und 5jäh
rig, geſund und fehlerfrei, ſtehen veränderungs
wegen auch einzeln zu verkaufen bei

Friedrich Recke in Eisleben.

Ein frequenter Gaſthof oder Reſtauration,
womöglich mit Jnventarium, wird zu pachten
geſucht. Frankirte Offerten nimmt Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung unter
Chiffre N. P. L. entgegen.

Ein Material Geſchäft wird zu pachten ger J.
ſucht. Offerten bittet man kraneo unter Chiffre

er Neunaugen

R. O. an Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung abzugeben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Nur ächte Man de Oologne empfiehlt
in Kiſten wie einzeln

Carl Iaring, Nr. 200.
Junge Leute, die in Merſeburg die

Schule beſuchen wollen finden Oſtern freund
liche Aufnahme bei Wittwe Soltau, Nr. 4
an der Staadtkirche.

Sonntag als den 16. d. M. ladet zum
Concert und Ball ganz ergebenſt ein

der Gaſtwirth Voltze in Dornſtädt.

Heute, Dienstag den 11. Januar:
VII. Abonnements Concert im

Lokale der Weintranbe.
Zur Aufkührung Kommt: Mendelssohn,
A dur Sywphonie.

Anfang 3 Uhr. B. John
Stadt Musikdirector.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Wilhelmine Lüttig,
Nudolph Jaehne.

Rieſtädt und Beyernaumburg.

TodesAnzeige.
Heute früh 3 Uhr entſchlief ſanft zu einem

beſſeren Leben unſer guter Vater, Schwie
ger und Großvater, Friedrich Gottlob
Schaaff, in ſeinem 74. Lebensjahre an Ent

kräftung, welches wir hiermit Verwandten und
Freunden mit der Bitte um ſtilles Beileid
anzeigen.

Alle, welche den Entſchlafenen kannten
werden unſern Schmerz zu würdigen wiſſen.

Eisleben, den 8. Januar 1853.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Das heute früh 6 erfolgte ſanfte Dahin

ſcheiden unſerer theuren ünvergeßlichen Hed
wig im bald vollendeten 10ten Lebensjahre
zeigen Freunden und Bekannten, um ſtilles
Beileid bittend, tieftrauernd anA. Bodenſtein und Frau.

Hedersleben, am 9. Januar 1853.

Markkberichte.
Magdeburg, den 8. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 59 Gerſte 33 37Roggen 44 48 Hafer 23 25KartoffelSpiritus, die 14,00 Tralles 30
Quedlinburg, den 5. Januar. (Nach Wispeln.)

Gerſte, 31 36Weizen 46 50Roggen 46. 49 Hafer 22 26
Nordhauſen den 6. Januar.

Weizen 2 2 b 2 12Regen eGerſte e n 15fer 24 27Rüböl pro Centner 10
Leinöl pro Centner 119,

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. Jan. Abends am Untexpegel 6 Fuß Zoll.
am 10. Jan. Morgens am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 8. Januar am alten Pegel 28 Zoll unter 0.

am neuen Pegel Fuß Zoll.
Schifffahrtsnachricht.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
Aufwärts d. S. Jan. C. Hörich, Steinkohlen,

v. Hat durg n. Halle. G. Steglitz, desgl. n. Buckau.
E. Pohle, Holzkohlen, v. Wrunke n. Schönebeck.

Herus, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.
Niederwärts: d. 8. Jan. G, Dümling, Weizen

u, Wicken, v. Schönebeck n. Hamburg.
Magdeburg den 8. Januar 1853.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe-



u.

Beilage zu Nr. s der Hall. Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage).

Aus der Provinz Sachſen
Zeitz. Die nun abgetretene StadtverordnetenVerſammlung

hat ihre Wirkſamkeit durch einen recht anerkennungswerthen Beſchluß
beendigt. Auf Anregung des Conſiſtorial Raths Frobenius, wel
cher vergangenen Sommer die hieſige Bürgerſchule einer gründlichen

n Reviſion interworfen und ſich lobend über ihre Leiſtungen ausgeſpro
ſchen hat ſie einer Anzahl Lehrern derſelben eine Gehaltserhöhung,

meiſt nach der von dem Herrn Reviſor vorgeſchlagenen Norm, be
willigt. So gering auch dieſe Gehaltszülagen ausgefallen, und ob
auch leider nicht alle Lehrer dabei berückſichtigt worden ſind, ſo zeigt
doch dieſer kleine Anfang von der Bereitwilligkeit der ſtädtiſchen Be
hörden, die drückende Lage ihrer Lehrer, die bekanntlich mit wenigen
Ausnahmen in der ganzen Provinz am unzureichendſten beſoldet ſind,
nach Kräften zu erleichtern. Leider ſcheint aber der Bürgerſchule ein
herber Verluſt bevorzuſtehen. Man vernimmt nämlich, daß der Di
rector derſelben, Herr Böttger die ſchon früher eingeleiteten Un
terhandlungen wegen Uebernahme einer anderweitigen Stelle, in Folge
einer neuerdings an ihm ergangenen Anfrage wieder aufzunehmen
geſonnen ſei. Sein Weggang wäre allerdings ein größer Verluſt.

Nachrichten aus Halle.
Am 10. Januar.

Geſtern Abend 10 Uhr ertrank im Saalſtrome in der Nähe
der Cröllwitzer Fähre der Kellnerburſche Schröder aus Cröllwitz.
Man vermuthet, daß der Verunglückte, welcher von Giebichenſtein
aus nach Cröllwitz überfahren wollte in großer Eile und durch das
Licht im gegenüberliegenden Fährhauſe geblendet, ſich zu ſehr dem
Uferagenähert hat und in den Strom geſtürzt iſt. Der Leichnam iſt
heute Morgen bereits aufgefunden worden und ſoll morgen beerdigt

werden.

Halliſches Theater.
Der Montag der vergangenen Woche brachte ein franzöſiſches
Schauſpiel mit Geſang: „die neue Fanchon“. Daß dieſes Pro
dukt einer verkehrten Geiſtesrichtung und eines entnervten Gefühlszu
ſtandes mit allgemeinem Beifall Und bei vollen Häuſern in Frankreich

und Deutſchland gegeben werden konnte, iſt ein trauriges Zeugniß von
Wegriffsverwirrung und Charakterloſigkeit. Es iſt ein Stück, in dem
ſich blaſſe Sentimentalität und widrige Frivolität zu eklem Bünde die
Hände reichen

Dies verſchlägt jedoch nicht, daß der Verfaſſer mit vieler Bühnen
kenntniß das Techniſche handhabt, und geſchickt auf den Effekt arbeitet.
Die Darſtellung war tüchtig und verdiente allſeitig den Beifall, den das
Publikum ſpendete. Nicht nur die Träger der komiſchen Hälfte des
Stücks Fräul. Adolf (Chonchon), Herr Berthold (Plerrot), Herr
Haafe (Commandeur) gefielen mit Recht; auch Fräulein Scch u lze
(Marie) ſprach ganz wohl an ſowie auch Herr Eiſinger (Louſtalot),
Herr Förſter (Arthur), Frau Flügel (die Mutter) durchaus befriedi
gende Leiſtungen gaben.

Freitag den 7. Januar Zum 1. Male „der Ruf“, Luſt-
ſpiel von Benedix. Der Erfolg dieſes Stückes würde ein bei Weitem
a günſtigerer ſein, wenn nicht der Schluß ſo entſetzlich platt und nichts
ſagend verliefe. Die Wendung im Schickſal und Charakter des Dich
ters „Heinrich iſt ſo matt, das ganze Liebesverhältniß deſſelben mit
Bertha ſteht auf ſo ſchwachen Füßen die Umkehr „Schlingers“ und

die Entlarvung der Espe“ iſt ſo nüchtern, die Mittel, die der Verfaſſer
dazu in Bewegung ſetzt, ſind ſo abgebraucht, daß der Schluß höchſt un
befriedigend ausgeht. Selbſt der Situationswitz, mit welchem ſonſt Be
nedix ſeine Stücke in den letzten Akten zu würzen verſteht, läßt. ihn hier
gänzlich im Stich. Jm Uebrigen hat auch dieſes Luſtſpiel eine geſchickt
geſponnene Fabel eine gewiſſe Solidität der Arbeit, eine geſünde, wenn
auch nicht allzutief gehende Charakteriſtik zeichnet es, wie alle Benedix

ſchen Prodükte, aus. Die Darſtellung war im Ganzen friſch und
belebt und für eine erſte recht befriedigend. Namentlich fanden die
Darſteller der Hauptrollen, Herr Berthold (Schlinger) und Herr
Förſter (Heinrich) gerechten Beifall. Durchaus anzuerkennen waren
auch die Leiſtungen der Frau Feiſtel (Espe), der Herren Heigel
(Pappler) und Ha fe (Löwenſtein). Die „Bertha“ iſt zu farblos, als
daß Fräul. Schulze darin hätte Erfolg haben können, der Banquiers
frau hätte Fraul. Schindler doch vielleicht eine pikante Seite abge
winnen können Fräul. Berthold war als „„Euphroſyne zu naiv;
die Miſchung von Natvetat und Penſionsverbildung, die im Charakter
liegt, kam nicht gehörig zur Erſcheinung. Die kleineren Rollen wurden
befriedigend ausgeführt

Mufikaliſches.
Hermann Linke Op. I. Sechs Lieder für eine Singſtimme mit Be

gleitung des Pianoforte componirt und Robert Franz zugeeignet
Halle, bei H. Karmrodt. Preis 20 Sgr.

Ein op. 1 hat für den Kritiker immer etwas Jntereſſantes und
giebt ihm Gelegenheit zu einer Menge von allgemeinen Betrachtungen
über die innere Berechtigung des Componiſten zum künſtleriſchen Schaf
fen über ſeinen Standpunkt zur gegenwärtigen Höhe der Kunſt über
die Jndividualität ſeiner Gefühlsweiſe ü. ſ. w. Um ſo mehr muß ein
erſtes Liederheft von einem jungen Sänger Intereſſe erregen der zwar

Halle, Dienstag den 11. Januar 1853.
Dilettant, deſſen Wirkſamkeit aber bei unſern beſten Künſtlern noch in
gutem Andenken ſteht.

Die Lieder ſind alle aus dem wirklich vorhandenen innern Drange
zum Schaffen aus der Fülle des Gefühls, welches die Betrachtung der
Texte erzeugt hatte und welches den Componiſten zur Aeußerung in der
Sprache der Töne trieb, hervorgegangen es iſt nichts Gemachtes, nichts
Geſuchtes darin nichts was auf mühſames Hin und Herſchwanken,
auf Neigung zu gelehrten contrapunktiſchen Spielereien ſchließen ließe.
Alles iſt in Einem Guſſe, in ſchöner Wärme der Empfindung geſchrie
ben und wird nicht verfehlen, bei dem empfindenden Gemüthe die glei
chen Gefühle hervorzubringen,

Wie ſolchem innern Drange nur originelle Ausdrucksformen ent
ſprechen die mit der innern Eigenthümlichkeit des Künſtlers überein
kommen ſo verſchmäht unſer Componiſt auch ausgetretene Phraſen, ſo
wohl in der Singſtimme, wie in der Begleitung, das ganze Colorit iſt
ein individuelles, nur ihm angehörendes. Was den Standpunkt der
Lieder zu der Gegenwart der Kunſt anbetrifft ſo ſind ſie im Geiſte der
von R. Schumann, Rietz und R. Franz geſchrieben die größte Ver
wandtſchaft haben ſie mit den letztern durch Wahl der Texte und durch
die damit zuſammenhängende Gefühlsempfindung. Die Gedichte ſind
zur Hälfte den Geibelſchen entnommen welcher Umſtand ſchon auf die
Natur der Empfindung des Componiſten ſchließen läßt, die, der von
Schumann und Franz ähnlich, ein gewiſſes elegiſches Element, eine
weiche, ſehnſüchtige Stimmung einen gewiſſen weiblichen Charakter an
ſich trägt. Dieſe Weichheit des Gefühls ſteigert ſich bei obigen Liedern
aber nicht etwa, wie bei denen von J. E. Eſchmann z. B., zu einer
ſüßlichen, widerwärtigen Sentimentalikät, die vor lauter Gefühl nicht
dazu kommen kann, ein wirkliches Gefühl auszuſprechen. Sonſt zeich
nen ſich die Lieder noch aus durch das was neuere Kritiker Sangbar
keit nennen und durch die Unfähigkeit, für eine tiefere Stimme trans
ponirt zu werden, jedenfalls würden ſie dadurch verlieren. Die Beglei
tung iſt nicht blos müßige Zugabe zur Melodie, ſondern trägt weſent
lich zum Totaleindruck der Lieder bei ſie iſt gleich weit entfernt von
Trivialität wie von Ueberladung.

Referent kann ſich nur mit der Art der Declamation nicht einver
ſtanden erklären wonach der Componiſt im Auftakt ganz tonloſe unbe
deutende Wörter auf einen höhern Ton legt, und den guten Takttheil
des folgenden Taktes mit dem Wortaccent verbunden auf einen tiefern
Ton. Dieſe Declamation geht durch das ganze Heft durch und iſt zu
ſehr mit dem ganzen Gange der Melodie verknüpft, um durch kleine
Abänderungen beſeitigt zu werden.

Somit ſeien die Lieder des jungen Componiſten von deſſen künſt
leriſcher Muße wir bald wieder ebenſo würdige Erzeugniſſe zu ſehen
hoffen dem ſingenden Publikum aufs Wärmſte empfohlen

C. Spangenberg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 10. Januar.

Kronprinz Hr. Hauptm. a. O. v. Reymond a. Trier. Hr. Rittergutsbeſ.v Waldeck a. Frankenberg. Hr. Rent. v. Hammel a. Ohrdruff. Sie r
Kaufl. Wolff a. Berlin, Mai a. Parchen Gumbrecht a Rheidt, Cohn a.
Glauchau, Uhlig a. Leipzig Schimmel a. Greiz, Roſt a. Glauchau Glöckner
a. Berlin. Hr. Präſident Baron v. Kroſigk a. Naumburg. Hr. Ritterguts
beſ. v. Kroſigk a. Poplitz. Hr. Offiz. v. Kroſigk a. Potsdam Hr. Partik.
v. Rantzow. a. Breslau.

Stacklt Zürich: Hr. Rittergutsbeſ. v. Berlitz a. Mecklenburg. Hr. Partik.
Eiſenſtein a. Berlin. Hr. Mühlenbeſ. Klinebein a. Otterwiſch. Die Hrrn.
Kaufl. Lenſe g. Pforzheim, Heimann g. Aſchersleben Neubarth a. Elberfeld,
Wilke a. Köln, Heinroth g. Danzig. Hr. Partik. Hermenthum a. Jlmenau.
Hr. Stück. v. Buttler a. Berlin. Mad. Klaſſig a. Leipzig.

Goldner Ring: Hr. Hofrath Dr. Lehmann a. Dresden. Hr. Dr. Schmidt
a. Bamberg. Hr. Poſamentier Jentzſch a. Greiz. Hr. Fabrik. Günther a.
Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Saacke a. Elberfeld Legnand a. Glauchau,
Rohden a. Magdeburg, Mehrbach a. Sondershauſen, Kaufmann a Frankfurt,
Hagner a. Kemberg. Hr. Sekr, Feuerbaum a. Arnſtadt. Hr. Dr. Rudolph
a. Erfurt. Hr. Lehrer Liebemann a. Berlin.

Englischer Mo: Die Hrru. Kaufl. Metzler a. Hamm, Haberland a, Gus
lau. Hr. Hotelier Schubert a. Petersburg. Hr. Rittergutsbeſ. Berger a.
Scharfeneck. Hr. Agent Herrmann a. Bromberg Hr. Apotheker Böger a.
Breslau. Hr. Oekon. Leukner a. Prag. Hr. Prof. Franz a. Königsberg
Hr. Advok. Weigel a. Erfurt.

Goldner Löwe: Hr. Rent. Ring a. Berlin. Hr. Partik. Sachſe a. Dres
den. Die Hrrn. Kaufl. Forſt a. Halberſtadt, Steinmet a. Magdeburg Fied
ler a. Benshauſen, Fürſt a. Liebenwerda, Schwabe a. Hornburg. Hr. Aktuar
Naumann g. Bromberg. Hr. Rent. Langerhans a. Bauten

Stadt Hamburg Hr. Partik. v. Glaſenapp, Hr. Juſtizrath Dr. Angel u.
Hr. Kaufm. Simon a. Berlin. Hr. Fabrik. Heier a. Elberfeld, Hr. Hauptm.
v. Günzel a. Berlin. Hr. Commerzienrath. Dammiſch a. Graudenz Hr. Fa
brik. r Hr. Rentier Breitung a. Chemnitz. Hr.
Kaufm. Engelhardt a. MagdeburgGolage ger Die rin Kaut. Quanbuſch a. Gavelsberg, Holnack a.

Hamburg Meißner a. Magdeburg Waage a. Berlin. Hr. Arzt Fahnung
a. Erfurt. Hr. Gutsbeſ. Steinbach a. Oeringsdorf. Hr. Jnſp. Zimmermann
a. Trebsdorf. Hr. Fabrik. Leuthold a. Mühlhauſen. Mad. Wittenbecher a.

Weißenfels. zhor: r. Reſtaurat. Caspari a, Berlin. Hr. Pareher er en Die gern Kaufl. Liebermann a. Bradford, Schor

dé a. Magdeburg br, Zeue5 r Rahnhor: Hr. Rent, Lemprecht a, Hamburg. Hr. Stad. v.e e Göttingen. Hr. Waurerinſtr. Schultze a. er
Frhr. v. Seckendorf a. Wetzlar. Hr. Kaufm. Oppenheim a. Dank Serin
Balletmeiſter Rategeber a. Schwerin. Hr. Pr. phil. Schneider a. Berlin.

i Slomann a. Hamburg. Frl. Mäder a. Berlin. Hr. ForſtHr. Schiffseigner Dberfö Klipphauſen g. SuhlAſſeſſor v. Spangenberg a. Aachen. Hr. Oberförſter Klipp heim a.
Die Hrrn. Kauft. Teichſiſcher a. Erfurt, Troſt a. Bremen, Pappenheim a.
Dresden.



Bekanntmachungen.
Fenerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha.
Nach einer mir zugegangenen Mittheilung der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gothan Berechnung, ihren Theilnehmern für 1852

Auction.
Den 17. d. Mts. Nachm. 2 Uhr ſollen auf

dem Rathhauſe hierſelbſt ſechs Syſteme guß
eiſerne Keile, jedesmal 21 wiegend, und
dazu gehörend zwei gußſtählerne Schrauben
ſpindeln von 177 Zoll Durchmeſſer, 2 Fuß
lang mit Metallmuttern, ein großer eiſerner
Schraubenſchlüſſel 6. Fuß lang mit Sperrkegel,
alte mit Eiſenblech beſchlagene Laden mehre
res alte Eiſen endlich 78 Stück gußeiſerne
Falzplatten 13 Zoll lang, 6 Zoll breit noch
ganz wie neu zu Kochplatten verwendbar, an
den Meiſtbietenden verſteigert werden.

Halle, den 3. Januar 1853.
Der Magiſtrat.

Ich habe mich entſchloſſen, mein in Hö
now, circa 1 Meilen von Berlin an der
jetzt im Bau begriffenen Chauſſee von Berlin
nach Straußberg belegenes Landgut, circa 1225
Morgen Acker und 30 Morgen Wieſen groß,
mit Brennerei und einer Milchwirthſchaft von
80 Kühen, vom 1. Juni 1853 ab event. vom
1. April 1853 ab im Wege der Submiſſion
auf 12 Jahre zu verpachten.

Die Pachtbedinguugen ſind auf dem Gute
ſelbſt, und. da ich oft, von Berlin abweſend bin,
in Berlin bei dem Hn. Hugo Grünſtr. Nr. 20,
mit dem ich über 10 Jahre wegen des Ver
kaufes der Producte meines Beſitzthums im
Verkehr ſtehe, einzuſehen. Die Submiſſions
gebote bitte ich verſiegelt mit einem Nachweiſe
des Vermögens und der ökonomiſchen Fähig
keit des Herrn Pachtluſtigen bis zum 20. März
1853 dem Herrn Juſtizrath Lüdicke, Leipzi
gerſtraße Nr. 74, abzugeben.

Berlin, den 27. December 1852.
Schmidt

Königl. Geh. HofkammerRath.

Verpachtung.
Folgende in Zörbiger Flur belegene Acker

ſtücke
1) Ein Stück vor dem Halleſchen Thore be

legen, Steinbreite genannt, 19 Morgen
23 [DRuthen

2) Ein Stück in der Hohen und Schaafen
poelsmark, vor dem Heidethor 21 Mor
gen 18 [NRuthen;

3) Ein Stück in der Lehnamark, am Rade
gaſter Damme, an der Chauſſee, 141 Mor
gen 62 (DRuthen,

ſollen ſofort einzeln oder im Ganzen auf
mehrere Jahre verpachtet werden. Pachtlieb
haber können mündlich oder durch portofreie
Briefe unter der Adreſſe: V. J. kleine Stein
ſtraße Nr. 210 zu. Halle aS. woſelbſt auch
die näheren Pachtbedingungen einzuſehen ſind,
das Nähere erfahren.

Halle a/S., am 8. Januar 1853.
Jn meinem Hauſe Nr. 917, kleine Klaus

ſtraße, ſteht die obere Etage, welche jetzt Herr
Obriſt Lieutenant von Hann bewohnt an
eine ſtille Familie zu vermiethen und zu Oſtern
oder zu Johannis zu beziehen.

Hofrath Keferſtein.

Geſucht.
Eine Putzmacherin, welche in allen in dies

Fach einſchlagenden Arbeiten tüchtig iſt und
als erſte Arbeiterin einem ſolchen Geſchäfte
vorſtehen kann, findet ſogleich unter annehm
baren Bedingungen in einer Reſidenzſtadt ein
Engagement. Näheres zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.
Auswärtige Anfragen erbittet man portofrei.

Eine Demoiſelle mit guten Zeugniſſen ver
ſehen welche bereits mehrere Jahre in Mate
rialWaarenGeſchäften ſervirte, wird in einem
dergleichen Geſchäft zum ſofortigen Antritt ge

gen en beStückrath in der Expedition dieſer Zeitung.
Die Adreſſe iſt zu erfragen bei Ed.

wird dieſelbe, nach vorlaäu

circa 55

fang Mai d. J. erfolgen.

Halle, den 10. Januar 1853.

Procent
ihrer Prämien Einlagen als Erſparniß zurückgeben können.

Die genaue Berechnung der Dividende für jeden Theilnehmer der Feuerverſicherungsbank,
ſo wie der vollſtändige Rechnungsabſchluß derſelben für 1852 wird, wir gewöhnlich zu An

Zur Annahme von Verſicherungsanträgen erkläre ich mich gern bereit.

Ed. Benold.

latan, Linon, Batiſt,

von

Die neueſten Ballkleider
in Wolle und Seide, Barége, franzöſiſchen glatten Mouſſelin de laines, Tar

Jaconnets c. ſo wie abgepaßte Ballroben ſind ſo eben
eingetroffen und empfehlen dieſelben zu bekannt billigen Preiſen.

Die Tuch und Modewaarenhandlung
rebräcdler Guncdlermäann.

WViſites und Jäckchen
in beliebiger Größe zu herabgeſetzten Preiſen.

Auch iſt unſer Mäntel Lager wieder
Damen und Kinder-Mäntel,

vollſtändig aſſortirt und empfehlen ſowohl
Nad WBournuſſe, als auch Mantillen,

Gebrüder Gundermann.
Ein großer reinlicher Boden zum Wäſche

trocknen ſteht ſofort zum Gebrauch beim
Fuhrmann Mohr Leipzigerſtraße 1600b.

Auf dem Rittergute Oſtrau, unweit des
Anhaltepunkts der M. L. Eiſenbahn Stums
dorf, ſtehen 20 Stück fette Kühe zum Verkauf.

Es iſt ein halbjähriger ſchwarzer
Hofhund am Sonnabend abhanden
gekommen wer denſelben im Gaſt

hof „zum goldenen Pflug“ abgiebt, erhält
eine angemeſſene Belohnung.

Gute Kocherbſen und reine Roggenkleie hat
zu verkaufen Oehme in Roſenfeld.

300 500 400 u. 100 weiſt
nach auf ſichere Hypothek

Auguſt Schulze, Nr. 1504.

Auf dem Rittergute in Weßmar bei Raß
nitz ſtehen vier gute brauchbare Ackerpferde
zum Verkauf. Der Jnſpector Zillich.

Offene Stelle für eine Wirth
ſchafterin.

Jn einer nicht unbedeutenden Landwirth
ſchaft wird zum ſofortigen Antritt eine prakti
ſche Wirthſchafterin geſucht. Nur ganz gut
empfohlene und nicht zu junge Perſonen wol
len ſich melden bei Carl Paetzoldt.

Ein junger Mann von 19 Jahren, der
ſchon in mehreren Gaſthöfen die erſte Stelle
als Kellner einnahm und gute Atteſte auf
weiſen kann, ſucht ſogleich oder zum 1. Fe
bruar ein anderweitiges Placement. Gefällige
Adreſſen werden unker der Chiffre B. S. 75
Halle a/8. durch Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Friſchen Seedorſch
hielt wieder E. Goldſchmidt.

Gothaer Zungen- und Serve
velatwurſt, Jenger Knackwürſt-
chen, Nuſſiſchen und Hambur-

er Caviar in friſcheſter und vorzüglich
er Waare halte beſtens empfohlen

G. Goldſchmidt.

Einen Transport ſehr ſchöner Nügen
walder Gänſebrüſte habe ſo eben wieSchweinsborſten kauft fortwäh

rend Niederich, gr. Klausſtraße der erhalten. G. Goldſchmidt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein zweiſpänniger Leiterwagen und ein
Pferd ſtehen veränderungshalber zu verkau
fen bei C. Bindt in Glaucha Nr. 1895,

Gegen ausreichende ländliche Sicherheit wird
zu 4075 ein Capital von 1800 zum 1. Fe
bruar zu leihen geſucht. Näheres Märkerſtraße
Nr. 458, im Laden.

Ein Lehrling mit oder ohne Lehrgeld kann
plazirt werden beim

Gürtler und Neuſilberarbeiter
A. Haaßengier,

Halle, Barfüßerſtraße.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kut
ſcher, früherer Artilleriſt der auch die
Bedienung mit übernehmen kann, ſucht eine
paſſende Stellung und wollen die Anfragen
gefälligſt an Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung unter A. K. gelangen
laſſen.

Einige alte Pianoforte, ſowohl in Flügelals Tafelform, für Anfänger geeignet, haben

in Auftrag billig zu verkaufen
Steingräber Comp.

Halle, Barfüßerſtraße Nr. 90.

Penſionair Geſuch.
Eine gebildete Wittwe, deren einziger Sohn

die lateiniſche Schule des Waiſenhauſes beſucht
und welcher gern und willig jüngern Schülern
in Schularbeiten nachhelfen will, ſucht zum
1. April einige Penſionaire. Nähere Auskunft
ertheilt auf gefällige Nachfragen Ed. Stück-
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Einen Lehrling ſucht ſofort
H. Necke, Klempner-Mſtr.,

Schmeerſtraße Nr. 703.

Friſcher Kalk
Freitag und Sonnabend, den 14. u. 15. Ja
nuar in der Giebichenſteiner Amtsziegelei.

Stadt Cheater in Halle
Mittwoch den 12. Januar: Iſtes Gaſtſpiel

des Balletmeiſter Hrn. Mathgeber und Frau
NathgeberVernardellt vom Großher
zogl. Schwerinſchen Hoftheater. Das Nähere
beſagen die Zettel.
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